
Sachstandsbericht zur Umsetzung des Grünflächenkonzeptes in Meckenheim  

 

Grünflächen in der Stadt haben eine große Bedeutung für das psychische und physische 

Wohlbefinden der Einwohner-/innen. Sie dienen mit ihren nicht selten integrierten Sport- und 

Spielplätzen als Kommunikations-, Aktions- und Erholungsraum. Im Zuge zunehmender Be-

schleunigung, Individualisierung und Alterung der Gesellschaft werden diese Flächen immer 

wertvoller und ihre Qualität ist ein bestimmender Faktor für die empfundene Lebensqualität 

einer Stadt.  

 

In der Stadt Meckenheim verteilen sich insgesamt 46 ha Grünflächen auf ca. 5.000 Einzelflä-

chen. Zu der Größe der Fläche kommt die Problematik, dass ein Großteil der Grünanlagen 

während der massiven Stadterweiterungsmaßnahmen in den 60er – 80er Jahren sehr großzü-

gig und pflegeintensiv angelegt wurden. 

Diese Anlagen werden jetzt nach und nach sanierungsbedürftig. Zusätzlich, dies ist das Er-

gebnis der Erstellung des Baumkatasters, gibt es in Meckenheim ca. 8.000 öffentliche Bäume. 

Auch diese bedürfen einer ständig wachsenden Pflege (Alterung).  

 

Mit externen Firmen konnte die Unterhaltung der Grünflächen und ein einigermaßen an-

sprechendes Stadtbild bis 2005 aufrecht gehalten werden. Es war jedoch bei der Auftrags-

vergabe an die Firmen zu beachten, dass im Regelfall nur ein Teil der eigentlich zu erbrin-

genden Pflegeleistungen (v.a. Schneiden der Grünrandbereiche) aus Kostengründen in den 

Aufträgen enthalten war. Die seit 2006 eingesparten Mittel für externe Firmen (ca. 120.000 

€/a) kamen dem allgemeinen Haushalt zugute, wurden aber weder für die personelle Auf-

stockung des Baubetriebshofes, noch in eine bessere Ausstattung, noch in notwendige Wei-

terbildungskurse (z.B. Seilklettertechnik!) verwandt. Externe Firmen konnten durch die 

Fachabteilung nur im Bereich von Baumschnittmaßnahmen, die aus Verkehrssicherungs-

gründen notwendig und nicht durch den Baubetriebshof geleistet werden konnten, beauf-

tragt. 

 

Die Pflege und Unterhaltung des Bestandes wurde somit von 2006 bis 2009 ausschließlich 

durch den Baubetriebshof wahrgenommen, der im Bereich der Grünpflege 11 Personen zur 

Verfügung hatte, von denen 4 gelernte Gärtner/Gärtnermeister waren.  Das Resultat waren 

ungepflegte Grünflächen, deren Zustand sich von Jahr zu Jahr verschlechterte, da der Pflege-

rückstand nie aufgeholt werden konnte.  

 

 1 



Auch und insbesondere durch viele Gespräche mit den Bürgern ist es gemeinsam gelungen, 

in den letzten Jahren eine Vielzahl von Patenschaften an Private für die Pflege von öffentli-

chen Grünflächen zu gewinnen. Seit 2007 werden in diesem Zusammenhang im Regelfall 

Aufbereitung und Erstbepflanzung von Flächen durch die Stadt finanziert, was zu einer 

spürbaren Zunahme und Akzeptanz von Patenschaftsflächen führt. 

                       
Öffentliche Fläche im Jahr  2007                                    Gleiche Öffentliche Fläche nach Umgestaltung 

 (Heerstraße)                                                                       durch den Bauhof und heutiger privater Pflege 

                                             
Wendehammer Marienburger Straße           Wendehammer Marienburger Straße 

vor Pflasterregulierung und Neubepflanzung                        nach Regulierung und Neugestaltung 

 

Zu Erreichung des Oberziels der langfristig zu sichernden Ziele zwischen Rat und Verwal-

tung in Meckenheim, „Gerne im Grünen leben und arbeiten“ war es notwendig, aus der 

Zielvorgabe Maßnahmen abzuleiten, die dieser Zielsetzung gerecht werden können.  

 

Hierzu hat die Verwaltung im Jahr 2009 ein umfängliches und detailliertes Grünflächenkon-

zept erarbeitet, das unter Zugrundelegung der Flächen, des Bedürfnisses entsprechender 

Pflegeschnitte und unter Definition von Pflegestandards und Pflegerouten die Handlungs-

empfehlung zur strukturellen Erweiterung der Grünkolonnen im Ergebnis hatte. Zukünftig 

sollten fünf statt zwei Kolonnen das Stadtgebiet pflegen. Die Gegenüberstellung der Kosten 

von eigenen Mitarbeitern zu externen Firmen hat, gerade unter Berücksichtigung der wei-

chen Faktoren (schnellere und flexiblere Zugriffsmöglichkeiten), zur Empfehlung der Ein-
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stellung neuer Mitarbeiter im Bereich der Grünpflege geführt. Der Empfehlung wurde sei-

tens der Verwaltungsspitze und der Politik gefolgt. 

 

Ausgehend von dieser Entscheidung hat die Verwaltung ein weiteres Konzept zur Eintei-

lung des Stadtgebietes unter Berücksichtigung der zukünftigen Kolonnen und Prioritäten 

erarbeitet. Ziel hierbei soll zukünftig sein, für jede Straße in Meckenheim die Priorität 

(Schnittanzahl/Jahr) konkret festlegen zu können. Die Einteilung des Stadtgebietes in Ein-

zelbereiche soll auch die Identifizierung der einzelnen Kolonnen stärken und den Wettbe-

werb untereinander in Bezug auf das Stadtbild fördern. 

Die auf dem Konzept aufbauende Einteilung des Stadtgebietes wurde mit den entsprechen-

den Kolonnen besetzt (siehe Anlage). Hierbei ist zu beachten, dass die Kolonne 1 einen hö-

heren Personalbestand  hat, da hier die sog. „Rasenkolonne“ integriert ist, die im gesamten 

Stadtgebiet während der Vegetationszeit die Rasenflächen mäht. 

 

                                
           Kolonne 1                                       Kolonne 2                              Kolonne 3 

 

                                 
                             Kolonne 4                                                        Kolonne 5 

Die Neueinstellungen wurden im April 2010 vollständig abgeschlossen, seitdem kann das 

Konzept sukzessive umgesetzt werden. 

 

 3 



 4 

Nach Abschluss der Wachstumsperiode im Jahr 2010 und Kontrolle der Ergebniserreichung 

auf Grundlage der Grünflächenkonzepte kann folgendes festgestellt werden: 

 

• Das grünordnerische Gesamtbild hat sich wesentlich gebessert. Trotz noch vorhandenem 

Sanierungsrückstand wird das auch durch die Bürgerinnen und Bürger deutlich wahr-

genommen. 

• Die Kolonnen sind ausgelastet, Ausfallstunden führen zum Arbeitsrückstand und kön-

nen kaum aufgefangen werden.  

• Nach wie vor besteht ein nicht unerheblicher „Sanierungsstau“, v.a. im Bereich Merl 

(sehr üppige Grünflächen). 

• Die Identifizierung der Kolonnen für „Ihren“ Bereich ist gegeben.  

• Anfängliche Fragestellungen in Bezug auf die Durchführung von Schnittmaßnahmen 

(wie oft, welche Art usw.) konnten gelöst werden, die Eigenständigkeit, gerade auch un-

ter dem Aspekt, dass die neuen Mitarbeiter nun „Ihre“ Flächen kennen, wächst stetig. 

Damit steigt die Effizienz nachhaltig. 

• Optimierungsbedarf besteht v.a. während der Wachstumsperiode in der Verminderung 

von Ausfallstunden bzw. Auffangen von Arbeitsspitzen. Hierzu wird die Bauhofsleitung 

entsprechende Vorschläge innerbetrieblich prüfen und umsetzen. 

• Zusätzlich soll bei Bedarf eine Flexibilisierung der Zusammensetzung der Kolonnen 

(Verstärkung in Wachstumsperioden, Betrachtung der höchsten Prioritäten) erfolgen.  

• Das noch zu erarbeitende ganzheitliche Grünflächenkonzept, das alle bisherigen Maß-

nahmen zusammenfasst und weitergehende Vorschläge zur Grünflächenunterhaltung 

vorsehen wird, ist für eine nachhaltige Oberzielerreichung notwendig und wird durch 

die Verwaltung zeitnah erarbeitet. 
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